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Unbekannt (wohl aus dem Umfeld des Heimatdienstes): Politik in Liechtenstein, 1930er-Jahre
unbekannt, ob zur Entstehungszeit veröffentlicht 

© Amt für Kultur, Landesarchiv, Vaduz, LILA B95/125/001

Parteipolitik
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1918 entstanden die ersten liechtensteinischen Parteien: die «Christlich-soziale 
Volkspartei» (VP) und die «Fortschrittliche Bürgerpartei» (FBP). Die Volkspartei ver-
stand sich als Motor des Fortschritts und strebte eine Demokratisierung der Monar-
chie, eine sozialere Politik und die Anlehnung an die Schweiz an. Die Bürgerpartei 
war konservativer, fürstentreuer und stärker an die katholische Kirche gebunden. 
Unter den Parteien setzte ein langwieriger Streit ein, bei dem es u.a. um eine gerech-
tere Beteiligung der jeweiligen Minderheitspartei an der Regierung und eine damit 
verbundene Änderung des Wahlsystems ging. 

In den 1930er-Jahren gab es mehrere politische Bewegungen, darunter der 1933 
gegründete «Liechtensteiner Heimatdienst». Er war vom Faschismus beeinflusst, 
antisemitisch und trat für eine autoritäre Regierungsform ein. Um die Chancen bei 
den Landtagswahlen zu verbessern, fusionierten Heimatdienst und Volkspartei 1936 
zur «Vaterländischen Union» (VU). Das Programm der neuen Partei orientierte sich 
eher an der demokratischen Linie der Volkspartei. Mit dem Anschluss Österreichs 
an Hitler-Deutschland 1938 herrschte Unsicherheit über die weitere Zukunft Liech-
tensteins. Die beiden zerstrittenen Parteien FBP und VU schlossen einen politischen 
Burgfrieden: Sie vereinbarten 1938 eine Koalitionsregierung, die schliesslich bis 1997 
bestand, und die Einführung des Proporzwahlrechts.

In den folgenden Jahrzehnten gab es wiederholt Versuche, Vertreter anderer Partei-
en in den Landtag zu bringen. 1993 gelang der 1985 gegründeten «Freien Liste» (FL) 
der Einzug in den Landtag. Damit war erstmals eine dritte Partei im Parlament ver-
treten. 2013 kandidierte «DU – Die Unabhängigen für Liechtenstein» als neu gegrün-
dete Partei eines aus der VU ausgetretenen Abgeordneten erstmals und erreichte auf 
Anhieb vier Sitze. Die 2018 gegründete politische Partei «Demokraten pro Liechten-
stein» (DpL) ging aus einer Abspaltung von der Partei «DU – Die Unabhängigen für 
Liechtenstein» hervor.
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Regina Marxer (*1951), Vaduz: … Es stimmt etwas nicht, 1971
Postkarte zur Abstimmung über das Stimm- und Wahlrecht für Frauen am 26./28.2.1971, herausgegeben vom Komitee 

für das Frauenstimmrecht
Frauenarchiv.li © Regina Marxer

Postkarten-Rückseite:

Das sollte man ändern, 
Das müßte man ändern

Das kann man ändern
am 26. und 28. Februar 1971

Guernsey Le Pelley (1910–1990), Boston: Darling, if you don’t eat your oatmeal you won’t grow up, 1971
erschienen in: The Christian Science Monitor, Boston, 1971

Sammlung Robert Allgäuer, Mauren © The Christian Science Monitor, Boston

Übersetzung: Liebling, wenn du Deinen Haferbrei nicht isst, wirst Du niemals (er)wachsen.
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Tanja Frick (*1978), Mauren: du-Vorstandssitzung, 2018
erschienen in: Liechtensteiner Volksblatt, Schaan, 23.8.2018

© Tanja Frick

Im August 2018 trennten sich die drei Landtagsabgeordneten Herbert Elkuch, Erich Hasler und Thomas Rehak von den 
Unabhängigen (DU) und deren Vorsitzendem Harry Quaderer. Im September gründeten sie eine neue Partei, die De-
mokraten pro Liechtenstein (DpL). Bereits im März 2018 trat der Landtagsabgeordnete Johannes Kaiser (rechts in der 
Karikatur) aus der FBP aus und gehörte dem Landtag als parteiunabhängiges Mitglied an. Somit waren im liechtenstei-
nischen Landtag erstmals fünf Parteien und ein parteiloser Abgeordneter vertreten. 2019 wurde Kaiser wieder in die FBP 

und die FBP-Landtagsfraktion aufgenommen.

Ewald Frick (*1956), Vaduz: Aktenablage im Justizministerium, 2019
erschienen in: hoi du. Zeitung der Unabhängigen für Liechtenstein, Vaduz, Nr. 3/2019, August 2019

© Ewald Frick

Die Ministerin für Äusseres, Justiz und Kultur, Aurelia Frick (FBP), geriet 2019 in Misskredit: Massiv überzogene Bud-
gets für Expertisen, Beratungen und Öffentlichkeitsarbeit weckten den Argwohn der Geschäftsprüfungskommission 
des Landtags (GPK) und führten zu öffentlich ausgetragenen Auseinandersetzungen über vernichtete Akten sowie ge-
schwärzte Empfängerlisten (Berater-Affäre). Die GPK forderte absolute Transparenz und setzte sich mit dem Antrag zur 
Einberufung einer ausserordentlichen Landtagssitzung durch. In dieser Sitzung vom 2. Juli 2019 sprachen die Abgeord-
neten grossmehrheitlich Aurelia Frick das Misstrauen aus, was das Ende ihrer rund zehnjährigen Amtszeit bedeutete.
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Anfang des 21. Jahrhunderts stieg der Druck des Auslandes auf das Bankgeheimnis 
immer mehr. Dieses geriet 2008 ins Wanken: Der deutsche Bundesnachrichtendienst 
(BND) kaufte von einem ehemaligen Mitarbeiter der LGT-Bank gestohlene Daten 
über deutsche Bankkunden. Der BND leitete diese an die deutschen Behörden wei-
ter, welche die entdeckten Steuerflüchtlinge – teils medienwirksam – verhaften lies-
sen und verurteilten. 

Der wirtschaftliche Schaden und der Imageverlust für den liechtensteinischen Fi-
nanzplatz und das ganze Land waren gewaltig. Milliarden von Franken flossen aus 
Liechtenstein ab.

Nach massivem Druck des Auslandes und nach heftigen innenpolitischen Diskus-
sionen beschloss Liechtenstein 2009, das Bankgeheimnis für ausländische Steuer-
hinterzieher aufzuheben und künftig in Steuerfragen mit ausländischen Staaten zu-
sammenzuarbeiten.

Felix Schaad (*1961), Winterthur: Alles halb so wild! Ich sehe Licht am Ende des Tunnels …! 2008
erschienen in: Tages-Anzeiger, Zürich, 16.8.2008

© Tamedia AG, Zürich

Bankgeheimnis ade!
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Das Fürstentum Liechtenstein feierte im Jahr 2019 sein 
300-jähriges Bestehen. Der Alte Pfarrhof, das Kulturzentrum 
der Gemeinde Balzers, nahm dieses Jubiläum zum Anlass, 
um den Kleinstaat aus einer etwas anderen Perspektive zu 
zeigen. In der Ausstellung «überzeichnet!» waren im Herbst 
2019 über 100 Karikaturen aus und über Liechtenstein zu se-
hen, von der ältesten bekannten Karikatur aus dem Jahr 1843 
bis zu tagesaktuellen von 2019. Die Zeichnungen stammten 
von Karikaturistinnen und Karikaturisten aus dem In- und 
Ausland, die mit scharfem Blick und spitzem Zeichenstift 
Liechtenstein, Land und Leute, gesellschaftliche, wirtschaft-
liche und politische Ereignisse witzig, bissig, spöttisch, aber 

auch nachdenklich auf den Punkt brachten.

Der vorliegende Band versammelt die in der Ausstellung ge-
zeigten Karikaturen, ergänzt mit weiteren Karikaturen und 
einleitenden Begleittexten. Er lädt – wie die Ausstellung – 
zu einer augenzwinkernden Zeitreise durch die Geschichte 

Liechtensteins ein.

Die erste Publikation, die sich 
ausschliesslich mit Karikaturen 

über Liechtenstein befasst!


